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G u t e  B ü c h e r

markante methodische und themati-
sche Vielfalt der Umweltgeschichte, 
ohne, wie lange Zeit üblich, verbis-
sen nach einer verbindlichen, ein-
heitlichen Klammer zu suchen. 
 Dabei ist es erfreulich, dass den 
fruchtlosen vergangenen Debatten 
um eine bio- oder anthropozentri-
sche Umweltgeschichte nur wenig 
Platz eingeräumt wird. Ohne die 
 Eigenlogik der natürlichen Umwelt 
zu bestreiten, macht Uekötter noch 
einmal deutlich, dass die Fragestel-
lungen der Umweltgeschichte un-
vermeidlich anthropozentrisch be-
gründet sind. 

Einen Band für die Reihe »Enzyk-
lopädie deutscher Geschichte« zu 
verfassen, bedeutet vor allem, die Er-

Mit der Aufnahme in die renom-
mierte »Enzyklopädie deutscher 

Geschichte« scheint die Umweltge-
schichte endgültig im Kanon der Ge-
schichtswissenschaft angekommen 
zu sein. Uekötter belegt mit dieser 
Arbeit sowohl das große Spektrum 
als auch die enorme Dynamik um-
welthistorischer Themen und Ansät-
ze und bietet, innerhalb der vorge-
gebenen Struktur, die sich in einen 
»Enzyklopädischen Überblick«, ei-
nen Abschnitt »Grundprobleme und 
Tendenzen der Forschung« sowie 
einen thematisch geordneten Quel-
len- und Literaturteil gliedert, eine 
anregende Orientierung in das noch 
recht junge Forschungsfeld.

Unter Verweis auf aktuelle Prob-
lemlagen wie etwa globale Erwär-
mung, Atomkraft oder »Artenster-
ben« liefert Uekötter eine souveräne 
Synthese der Umweltgeschichte des 
19. und 20. Jahrhunderts. Das gilt 
insbesondere für den ersten Teil, den 
enzyklopädischen Überblick, der die 
Hauptwerke und Probleme der For-
schung berücksichtigt. In dieser 
 Beziehung kann hervorgehoben wer-
den, dass der Autor auch den Er-
trägen der ausländischen Forschung 
die gebührende Aufmerksamkeit 
schenkt und dadurch gerade »Ein-
steigern« interessante Debatten der 
Umweltgeschichte eröffnet. 

Der Forschungsüberblick ist chro-
nologisch geordnet. Während das 
19. Jahrhundert als eine Art umwelt-
historisches »Ancien Regime« zur 
Industriemoderne charakterisiert 
wird, das vor allem den Übergang 
vom Zeitalter des Holzes zu fossilen 
Energieträgern markiere, deutet der 
Autor das Kaiserreich als eine um-
welthistorische Sattelzeit. Sie ist ge-
prägt durch das Spannungsverhält-
nis von anhaltenden ökologischen 
Krisensituationen im Zuge des Wan-
dels vom Agrar- zum Industriestaat 
einerseits und mannigfaltigen Lö-
sungsstrategien staatlicher sowie 
 zivilgesellschaftlicher Akteure ande-
rerseits. Demgegenüber wird die ge-
meinsam behandelte Zeit der Wei-
marer Republik und des Nationalso-
zialismus als eine Periode relativer 
Ruhe bezeichnet, in der sich um-

weltpolitische Praktiken weitgehend 
auf bereits zuvor angelegten Pfaden 
bewegten. Ob allerdings der »Boom« 
der Naturschutzarbeit während des 
Nationalsozialismus – wie von Ueköt-
ter behauptet – weniger auf eine ideo-
logische Affi nität der entscheidenden 
Akteure zur Blut- und Boden-Ideolo-
gie, dafür aber umso mehr auf Her-
mann Görings private Initiativen und 
speziell seine Jagdleidenschaft zu-
rückzuführen ist, bleibt – zumindest 
in dieser holzschnittartigen Skizze – 
zweifelhaft. Abschließend behandelt 
Uekötter die Nachkriegszeit, wobei 
die Umweltgeschichte der DDR deut-
lich weniger Raum einnimmt, was 
aber vor allem die in diesem Bereich 
bestehenden Desiderate der For-
schung spiegelt. Insgesamt sei die 
Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg ei-
ne umwelthistorische Wasserscheide, 
die insbesondere ab den 1970er Jah-
ren durch den Aufstieg der Umwelt-
bewegung und, auf der politischen 
Ebene, durch die Gen scher’sche 
Umweltpolitik geprägt war.

 Ein wichtiges und hilfreiches 
Buch, das den problemorien-
tierten Einstieg in die Umwelt-
geschichte erleichtert

Im zweiten Teil, der den »Grundpro-
blemen und Tendenzen der For-
schung« gewidmet ist, präsentiert 
Ueköeter zehn zentrale Felder der 
Umweltgeschichte. Beginnend mit 
einem Überblick zu der doch über-
schaubaren Anzahl von Fachzeit-
schriften, umwelthistorischen Buch-
reihen und Basisliteratur sowie einer 
Skizze der bescheidenen Ansätze 
 einer Institutionalisierung in der uni-
versitären Landschaft, widmet er 
sich der Ideengeschichte der Umwelt 
und Natur. Daran anknüpfend be-
handelt der Autor die Wald- und 
Forstgeschichte, Ressourcenproble-
me, Umweltverschmutzung und 
Stadthygiene sowie den Naturschutz 
und die Umweltbewegung nach 
1945. Hinzu kommen umwelthistori-
sche Aspekte der Landwirtschaft 
 sowie das noch junge Themenfeld 
»Natur als Gefahr und Risiko«. Ab-
schließend unterstreicht Uekötter die 
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träge der Forschung auf knappem 
Raum sinnvoll zusammenzufassen, 
zuverlässig über den Forschungs-
stand inklusive seiner noch weißen 
Flecken zu informieren und auf die 
relevanten wissenschaftlichen Kont-
roversen hinzuweisen. Diese Aufgabe 
hat Uekötter gemeistert. Das Buch 
bietet gemäß seiner Konzeption ei-
nen generellen Überblick und einen 
systematisierenden Zugriff auf die 
Umweltgeschichte und ist eine wich-
tige und hilfreiche Arbeit, die vor al-
lem den problemorientierten Einstieg 
in das Thema erleichtert. Das Werk 
kann sowohl »alten Hasen« als auch 
Einsteigern uneingeschränkt zur Lek-
türe empfohlen werden. ◆
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